* 


41 z 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabskr. 


Mittwoch den 2. Januar. 


F 0: 


Berlin den 27. December. Des Königs Mar 
jeftät haben den Ober⸗Bergrath Ribbentrop 


zum Geheimen Ober-Rechnungs⸗Rath bei der Ober⸗ 


Rechnungs- Kammer zu ernennen und das Patent 

fin denſelben Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche Feldjaͤger Alexejew iſt 

als Kourier von Paris nach St. Petersburg hier 
durchgegangen. 1er 
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R u f Ia n d j 

St. Petersburg den 18. December. Vor⸗ 
geſtern verkündeten die Kanonen der Feſtung die 
Vollziehung des feierlichen Dankgebetes in der Hof⸗ 
kapelle des Winterpalais für die Unterwerfung der 
Hauptſtadt Tauris, worauf die Trophäe von. eis 
nem Trupp der Chevaliergarde mit Muſik durch 
die Straßen der Reſidenz geführt wurden. Sie 
beſtanden in einer Fahne, roth und weiß, mit der 
Abbildung der Sonne und des Löwen, und eines 


dada — 1 228 h 
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großen ſilbernen Commandoſtabes. Geſtern ist 
dieſes Dankgebet, nach Vollziehung des Gottesdien⸗ 
ſtes zur Feier des hohen Namensfeſtes Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers, auch in den evangeliſchen Kirchen 
dieſer Reſidenz gefeiert worden. 
rr 

Die neueſten Blätter der Augsburger Allgemei⸗ 

nen Zeitung enthalten folgende Nachrichten: 
Jaſſy den 11. December. 

(Durch außerordentliche Gelegenheit.) Geſtern 
wurde unſere Stadt und Umgegend in großen Alarm 
verſetzt. Es hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß 
eine Schaar Türkiſcher Reiterer, 1500 Mann ftark, 
bei Turtukay über die Donau gegangen, und auf 
Buchareſt marſchirt ſei, worauf ſogleich von den hie⸗ 
ſigen Bojaren Eilboten nach der Ruſſiſchen Graͤnze 
geſchickt wurden, um dieſes Ereigniß daſelbſt bee 
kannt zu machen. Auf dieſe Kunde fand in der Ruſ⸗ 
ſiſchen Armee eine allgemeine Bewegung ſtatt, und 
zwei Pulks Koſaken, die, man weiß nicht ob aus 
eigenem Antriebe oder auf höheren Befehl, ſich in 
Marſch ſetzten, überfchritten den Pruth. Ein Felder 
iger traf bei dem hier feit 7 N Zeit reſidirenden 
Ruſſiſchen Oberſten vom Geniekorps, Hrn. de Por⸗ 
tas, ein, und überbrachte ihm ein Schreiben des 
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Generals Korſakow; der Oberſt warf ſich ſogleich in 
eine Droſchke, eilte nach Skuliany, dem Haupt⸗ 
quartiere des Generals Korſakow, und befahl auf 
feinem Wege den Koſaken, ihre frühere Stellung 
binter dem Pruth wieder einzunehmen, welcher Weis 
ſung fie dann auch augenblicklich Folge leiſteten. 
Nachdem der Oberſt de Portas zu Skuliauy Auges 
langt war, und den Einmiarfch der Tuͤrken in die 
Fürſtenthuͤmer für ein zu Jaſſy erfundenes Maͤhr⸗ 
chen erklart hatte, da ihm auf amtlichen Wege aus 
Buchareſt daruͤber nichts zugekommen ſei, was bei 
einem ſo wichtigen Ereigniſſe gewiß der Fall gewe⸗ 
fen wäre; fo erhielten die Ruſſiſchen Truppen Bes 
fehl, Halt zu machen, und ihre alten Kantonnirun— 
gen wieder einzunehmen. Ueber dieſe ſchnelle Maaß 
regel der Ruſſiſchen Avantgarde macht man jedoch 
hier ernſthafte Betrachtungen; ſie beweiſt, daß die 
Armee autoriſirt iſt, bei der erſten Nachricht von 
irgend einem traktatenwidrigen Ereigniß, ohne Ber 
fehle aus der Ferne abzuwarten, die Offenſive zu 


ergreifen. 
Kouſtantinopel den 27. November. 
Dei der Conferenz des Reis⸗Effendi mit den drei 
Botſchaftern am 24., welcher der Sultan inkogni⸗ 
to durch ein vergitterted Fenſter zugehört haben ſoll, 
reducirten dieſe ihren Vortrag auf zwei Fragen: Er⸗ 
ſtens ob die Pforte die freundſchaftlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe mit den verbündeten Hoͤfen beizubehalten wuͤn⸗ 
ſche; zweitens ob ſie die Note vom 10. Nov. in Er⸗ 
wägung gezogen? Auf die erſte Frage antwortete 
der Reis⸗Effendi: „Der größte Beweis der friedli⸗ 
chen Geſinnung der Pforte ſei, daß man den Vot⸗ 
chaftern der drei Hoͤfe nach dem auf jo hoͤchſt vol⸗ 
eee Weiſe begonnenen Angriff bei Nas 
varin noch erlaube Anträge zu machen, und fie das 
mit anböre;“ auf die zweite: „Die Pforte werde 
wenn die Rebellen unterworfen, die Pacifikation 
ſelbſt bewerkſtelligen.“ Vergebens bemühten ſich 
die Dragomans von 11 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends, den Reis⸗Effendi auf andere Geſinnungen 
zu bringen. Die Botſchafter entfernten ſich end⸗ 
lich, und erſt nachher wurde ihnen angedeutet, daß 
ſie Antworten erhalten würden. Allein auch dieſe 
waren nur mündlich und ablehnend; alſo begehrten 
die Botſchafter heute ihre Paͤſſe. Hr. v. Guillemi⸗ 
not und Hr. Stratford⸗Canning gehen nach Corfu, 
Hr. v. Ribeaupierre nach Odeſſa. 
. Trieſt den 16. December. 
Es beftäfigt ſich von mehreren Seiten, daß Ads 
miral de Rigny die Griechiſche Flottille bei Scio 


de nähere Ber 


verbrannt hat, nachdem er ſte vergeblich aufgefor⸗ 
dert, die Feindſeligkeiten einzuſtellen, welche fe 105 
ſer der Linie (zwiſchen Milo und Lepanto), die von 
den allürten Wdmiralen zu Fuͤhrung des Krieges zwis 


ſchen der Pforte und den Griechen vorgeſchrieben iſt, 


auszuüben fortfuhr. Oberſt Fabvier iſt fonach auf 
Scio, wie Ibrabim Paſcha auf Morea, ſeinem 
Schickſale über! Mau erwartet mit Neugiers 


Den 17. December. 

Malta und Lworno hier eins 
8 Alerändria vom 7.Noobr., 
iche Ruhe und Sicherheit nicht 
5 worden, obgleich die Vorfälle 
von Navarin bekannt waren. — Ueber das ſeit drei 
Tagen hier verbreitete Gerücht von Anzündung der 
Griechiſchen Flottille bei Scio durch Admiral de 
—.— A ie keine "offizielle Gewißheit. 

e upt fehlt es uns beinahe gan 5 ich⸗ 
ten aus dem Archipel. 8 


lere de. 


Bruͤſſel den 23. December. Zu Lille ſind im 
vorigen Monat 57 Kinder an den Pocken geſtorben. 

Ein Ruſſ. Kabinetscourier paffirte geſtern Abend, 
von Petersburg kommend, hier durch nach London. 
Seine Depeſchen müffen ſehr dringend ſeyn, da er 
mit einem Vorreiter reiſt, der die Relais beſtellt. 

„Aus dem Haag meldet man, daß der ehemalige 
König von Schweden, der ſich unter dem Titel 
Oberſt Guſtavſou eine Zeitlang zu Harlem aufge⸗ 
halten, am 20. nach Leiden abgereift fei, 


Frankreich. 


Paris den 22. December. Der Infan 
Miguel iſt am 19. d. Abends hier . = 
hat ſogleich Sr. Majeſtaͤt einen Beſuch abgeſtattet. 
Am 20. ſpeiſte er bei dem Koͤnige. Vorgeſtern 
machten die Miniſter und fremden Geſandten dem 
Prinzen Don Miguel ihre Aufwartung. Nachmit— 
tags beſuchte ihn der Dauphin in Begleitung des 
Herzogs von Damas. Geſtern Morgen kam der 
Infant nach den Tuillerien und fuhr in Geſellſchaft 
mit Sr. Maj. und dem Dauphin nach dem Verfails 
ler Gehölz. Der Infant ſaß dem Könige zur Linz 
ken. Morgen Abend wird zu Ehren des Jafanten 
bei der Herzogin von Berry eine Abendgeſellſchaft 
eyn. a 

Am Mittwoch hat das Miniſter⸗Conſeil 4 Stun⸗ 
den gedauert. . 
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Die Gazette de France ſpricht noch immer mit 
Selbſtvertrauen von einer Mehrheit von 120 roya⸗ 
liſtiſchen Stimmen in der neuen Kammer, und 
meint, daß grade die Gegenwart der Liberalen die 
Ropaliſten vereinigen werde, wie dies vor ſieben 
Jahren der Fall geweſen ſei. Sie uͤberſiehet, ſagt 
das J. des Débats, daß der konſtitutionelle Geiſt 
in Frankreich große Fortſchritte gemacht hat, und 
Niemand von Eingriffen in die Charte und die Preß⸗ 
freiheit mehr hören will. Frankreich hat feine Wüns 
ſche, binſichtlich der auswaͤrtigen Politik, eben ſo 
deutlich ausgeſprochen, wie in Betreff der innern 
Verwaltung. Ein Mann, der den König von Por⸗ 
tugal gegen die Apoſtoliſchen ſchuͤtzte (Dyde v. Neu⸗ 
ville), iſt zwei Mal; ein Mann, der in Spanien 
den Abſolutiſten diente (v. Mouſtier) nicht ein eins 
ziges Mal gewählt worden. - 

Am Sonntag hat das Miniſterium der auswäͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten einen Eilboten nach Konſtan⸗ 
tinopel, und der Ruſſiſche Geſandte einen nach St. 
Petersburg abgeſchickt. 

Der Graf von Celles, Niederländiſcher Geſandte 
ge Hofe, ift am 15. Dechr, durch Lyon 
paſſirt. 

2 Hr. von Corbiere, heißt es, wird naͤchſten Mon 
tag zuverläffig nach Rennes abreiſen, und ſich für 
immer von allen Geſchaͤften zurückziehen. 

Der Abbe Contrafatto, erzaͤhlt ein Journal, hat 
ein Memoire herausgegeben, worin er um Begna⸗ 
digung bittet und auf die Wiederherſtellung der Cen⸗ 
ſur antraͤgt. In der That, ſagt der Eon itutionel, 
ein ſolcher Protektor fehlte der Cenſur nur noch. 
Uebrigens nimmt es uns nicht Wunder, daß der 
Abbe die Cenſur beſchuͤtzt, er erfüllt dadurch ja nur 
eine Pflicht der Dankbarkeit gegen ſie, da ſie ihn ja 
auch fo großmuͤthig in Schutz genommen hat. 

Am 17. December Abends um 6 Uhr wurde die 
Diligence zwiſchen Bordeaux und Toulouſe von 7 
Raͤubern angehalten, welche den Paſſagieren 2400 
Fr. abnahmen. — Nachrichten aus Bordeaux mel⸗ 
den, daß die Rauber bereits ergriffen find und ſich 
in den Händen der Juſtiz zu Moiffac befinden. 

Die Gazette von Lyon ſagt, das Viertel der Ca⸗ 
puziner ſei ſeit einiger Zeit ſehr von Dieben heimge⸗ 
ſucht. Sie führt mehrere Diebſtaͤhle an, unter ans 
dern einen, wobei die Diebe Feuer angelegt hatten, 
um die Aufmerkſamkeit von ſich abzuleiten. Da⸗ 
bei haben ſich die brennenden Capuziner äußerft thaͤ⸗ 
tig benommen und wacker Hülfe geleiſtet. Der 
Constitutionel nimmt davon Gelegenheit die Con⸗ 


fratres zu mahnen, ſich ebenfalls lieber mit dem 
Loͤſchen des Feuers als mit dem Anfachen deſſelben 
zu befaſſen. “ 

In Lyon iſt unter dem Namen der „kleinen Brüs 
der Maria's“ ein neuer Moͤnchsorden geſtiftet wor⸗ 
den. Der Adreßkalender von Marſeille zaͤhlt, wie 
der Cour. fr. meldet, 29 Congregationen, Moͤnchs⸗ 
und Nonnenkloͤſter auf, die ſich feit einigen Jahren 
in jener Stadt eingerichtet haben. 4 5 
Unter den Gerüchten, welche ſich täglich über das 
Miniſterium verbreiten, ſagt das Journal des Dé- 
bats, ſcheint eines viel glaubwürdiger zu ſeyn, als 
alle anderen. Es heißt namlich, Hr. v. Martignac 
werde Hrn. von Peyronnet zuverlaͤſſig erſetzen, und 
dieſer habe bereits ſeine Kanzlei verlaſſen, um ſich 
nach feinem Landhauſe zu Auteuil zurückzuziehen. 

Die Quotidienne geht in ihrer Katholicität fo 
weit, zu behaupten, der Neapolitaniſche Hof habe 
die Auslieferung des Contrafatto verlangt. Die 
Gazette laͤugnet es. 

Der Sekretair des Grafen Capodiſtrias hat aus 
Ankona vom 28. November an einen Freund in der 
Schweiz geſchrieben: „Wir wiffen noch nichts bes 
ſtimmtes über unſere Weiterreiſe. Seit acht Tagen 
ſind wir hier und koͤnnen wohl noch acht Tage blei⸗ 
ben. Einige Zoͤgerung in der Ausfertigung der Ad⸗ 
miralitaͤtsbefehle und widrige Winde find es, die die 
Ankunft der Engliſchen Fregatte, die uns abholen 
fol, verzoͤgern; iazwiſchen find wir taͤglich zum Ab⸗ 
gange bereit.“ 

Der Indicateur de Bordeaux meldet aus Ma⸗ 
drid vom 6., es gehe das Gerücht, daß die Franz 
zöſ. Truppen Befehl hätten, Cadix zu räumen; ges 
wiß ſei, daß der König den Wunſch geäußert, wies 
der Beſitz von dieſem Platze, fo wie von Pamplong 
und St. Sebaſtian zu nehmen. 

Die Anwendung der Kraft des Dampfes, um 
Fuhrwerke in Bewegung zu ſetzen, iſt zwar keine 
neue Erfindung; bisher war es jedoch noch nicht ges 
lungen, der Sache eine praktiſche Wichtigkeit zu ge⸗ 
ben. Der Engländer Gurney hat ſich viel damit 
beſchaͤftigt, und es iſt ihm, wie man verſichert, 
4 alle Schwierigkeiten zu überwinden; es 

eißt, eine Engliſche Geſellſchaft werde einen 
8 zwiſchen Paris und Havre errich⸗ 


Hr. v. Villebois, Adminiſtrator der Königlichen 
Druckerei, iſt zum Baron, und Hr. Sauvo, Haupt⸗ 
Redakteur des Moniteur, zum Rittet der Ehrenle⸗ 
gion erhoben worden. ah | 
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In Vordeaur iſt eine Frau von 37 Jahren, Na: 
menus Francisca Dubruel-Delaitre, verwittwete 
Laprada, verehelichte Eſtanave, welche aus Hab⸗ 
ſucht und zugleich aus Widerwillen ihre eigene Toch⸗ 
ter erſter Ehe, ein Maͤdchen von 17 Jahren, 22 
Monate lang aufs Grauſamſte behandelt hatte, um 
fie langſam zu toͤdten, zu Zjaͤhriger Einſperrung, 
Ausſtellung an den Pranger und Zahlung der Ge: 
richtskoſten verurtheilt worden. Sie bleibt lebens— 
laͤnglich unter Aufſicht der Polizei. a 

Mit der Königl. Fregatte Dauphinoiſe, die Ale⸗ 
randrien am 7. v. Mis. verlaſſen hat, vernehmen 
wir, daß der Paſcha am 2. Nov. die Nachricht von 
der Schlacht bei Navarin erfahren und darüber ſehr 
wenig Ueberraſchung gezeigt hat; ſein Betragen ge⸗ 
gen die Franzoſen hat ſich nicht geändert, und ſoll 
er ſogar der Pforte dringend anliegen, nachzuge⸗ 
ben, indem er ihr ferner nicht beiſtehen konne. — 
Ueber Konſtantinopel erfahren wir, daß Hr. v. Rig⸗ 
ny die Griechen, welche auf Scio gelandet ſind, 
gendthigt habe, ſich wieder einzuſchiffen. Die 
Pforte hat dieſe Nachricht mit Zufriedenheit ver⸗ 
nommen, 

S pan i e n. 

Madrid den 10. December. Mehrere! Briefe 
aus Barcelona verſichern, daß eine Aenderung im 
Miniſterium vorgenommen werden ſolle. Der ein— 
zige Name, der indeß als Mitglied des neuen Ka: 
binets genannt wird, iſt der Graf von St. Roman, 
den man als Kriegs miniſter bezeichnet. Hoͤchſt wich⸗ 
tige Maaßregeln ſollen indeß nach dieſen Briefen 
auf den Sturz des Miniſteriums folgen. Eine Ges 
neral⸗Amneſtie, eine Vereinigung mit den neuen 
Amerikaniſchen Staaten, und die Anerkennung der 
neuen Cortez-Bons find die hauptſaͤchlichſten Punkte, 
die man als beſchloſſen nennt. Obgleich der Graf 
von Espagna durch feine Strenge in der Ausübung 
des Feldherru-Amtes mißfallen hat, fo heißt es 
doch, er werde das Generalkommando zu Madrid 
erhalten, weil man glaubt, es bedürfe eines Man⸗ 
nes von ſeiner Feſtigkeit, um mitten in den Hofka⸗ 

balen die große Anzahl von Perſonen hohen Ran⸗ 
ges zu beſtrafen, die in den Cataloniſchen Unruhen 
verwickelt ſind. 3 

Täglich nehmen die Jeſuiten eines ihrer vorma⸗ 
ligen Beſitzthuͤmer wieder in Auſpruch; fo eben ha⸗ 
ben fie diejenigen Beſitzungen wieder erhalten, die 
ſie ehemals in der Stadt Alcala hatten, und welche 
ſehr reich und zahlreich ſind. * 


In Sevilla, ſchreibt man, ſoll unter der dortigen 
Garniſon ein Complott ausgebrochen ſeyn; nament⸗ 
lich ſind die Offiziere des 5. Linjen-Regiments dabei 
bethe ligt, doch find die theilnehmenden Individuen 
bereits verhaftet. 

Die Regierung der Verein. Staaten von Nord⸗ 
Amerika fol unſerm Kabinette die Erlegung einer 
beträchtlichen Summe gegen die Cinräumung ger 
wiſſer Privilegien für ihren Handel auf der Inſel 
Cuba vorgeſchlagen haben, und duͤrfte wohl einen 
günſtigen Erfolg hoffen, wenn nicht von Seiten 
Englands ein Einſpruch dagegen erfolgt. — Drei 
Abgeordnete der baskiſchen Provinzen haben ſich 
nach Barcelona begeben, um eine Steuerherabſez— 
zung zu bewirken. 

Don Antonio Gomerez Calderon, Staatsrath 


und im Jahre 1823 Mitglied der Madrider Regent⸗ 


ſchaft, iſt geſtern am Schlage geſtorben. 
n d 4 


Liſſabon den 10. December. Die jüngere 
Schweſter der Infantin, Prinzeſſin Anna de Jeſus 
Maria, iſt am 1. d. M. mit dem Marquis de Loule 
vermaͤhlt worden. — Der Correſpondent der Ti⸗ 
mes in Liſſabon theilt unterm 8. d. dies Ereigniß 
auf folgende Weiſe mit: „Die jüngſte der drei Prin⸗ 
zeſſiunen, Donna Anna de Jeſus Maria, hatte 
laͤngſt eine beſondere Neigung für den jungen ſchö⸗ 
nen Marquis von Loulé (Oberſtallmeiſter und Sohn 
des ungluͤcklichen Kammerherrn und Guͤnſtlings Koͤ⸗ 
nigs Johann VI., der in Salvaterra durch Moͤr⸗ 
derhand umkam), gezeigt. Allein, obgleich das 
Gerücht oft ging, daß fie ſich eutſchloſſen habe, ihn 


zu heirathen, fo wurde demſelben doch kein Glau⸗ 


ben beigemeſſen, indem eine ſolche Heirath der im 
Hauſe Braganza eingeführten Familien-Ordnung 
zuwider ſei, und die dazu unentbehrliche Eimwillte 
gung Don Pedros und Don Miguels nie erlangen 
würde. Am 30. v. Mis. ließ jedoch die Königin 
Mutter die Prinzeſſin-Regentin und den Patriarchen 
zu ſich nach Queluz entbieten, und erklaͤrte Beiden 
(jedem allein) auf das Eutſchiedenſte, daß fie die 
Heirath beſchloſſen habe, und zwar ſchon auf den 
nachſten Tag. Sowohl der Patriarch als die Prin⸗ 
zeſſin waren hoͤchſt beſtürzt. Die Erſtere bemerkte, 
daß ein ſolcher Schritt nicht bloß ihrer Schweſter, 
und daher auch der Familie ſchaden würde, fondern 
auch dem armen Marquis, der alle feine von Kron⸗ 
gütern bezogenen Einkünfte, ja feinen Kopf verlie⸗ 
ren konnte, ſollte die Sache von Don Pedro oder 
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Don Miguel gemißbilligt und in Unterſuchung ge⸗ 
zogen werden. Daher verweigerte die Prinzeſſin, 
kraft ihrer Stellung als Regentin, die Einwilligung. 
Die Königin Mutter nahm aber alle Verantwert⸗ 
lichkeit auf ſich. Den Patriarchen fragte fie: „Va⸗ 
ter, iſt irgend ein geiſtliches Hinderniß der Heirath 
im Wege?“ — „Ich glaube nicht“ war die Ant⸗ 
wort. — „Gut, die politiſchen Einwendungen 
nehme ich auf mich, ſie gehen Sie nichts an, 
und ich kümmere mich nicht, was Ihre Meinung 
darüber ſei, und wenn Sie die Ceremonie nicht 


verrichten wollen, ſo werden ſich Andere dazu be⸗ 


reit finden.“ Hierauf entfernte ſich der Patriarch, 
Die Königin ließ nun am 1. d. den Marquis de Louls 
zu ſich kommen, und der Prieſter der Gemeinde von 
Queluz vermählte denſelben mit der Prinzeſſin. Es 
iſt noch zu bemerken, daß die Prinzeſſin Regentin 
die Einwendung machte, daß ihre Schweſter durch 
eine ſolche Heirath, die ihr von den Cortes ausge⸗ 
ſetzte Mitgabe verlieren wuͤrde, allein die Königin 
äußerte, daß ihre Tochter dabei nichts verlieren ſoll⸗ 
te, indem ſie ſelbſt ihr weit mehr geben wolle, und 
man vernimmt, daß J. Maj. ihr vor der Trauung 
ihre Diamanten, an Werth 500,0°0 Cruſaden 
(420,000 Thlr.) geſchenkt hat. Gewiß iſt, faͤhrt 
der Correſpondent der Times fort, daß der Mar⸗ 
quis nicht bei der Infantin wohnt, und daß ihm 
der Zutritt in den Palaſt der Regentin verboten iſt. 
Das Gerücht geht, die Letztere habe im erſten Au⸗ 
genblick daran gedacht, den jungen Marquis durch 
den Miniſter des Innern zum Herzog ernennen zu 
laſſen, dieſen Plan aber, nach reiflicher Ueberlegung, 
wieder aufgegeben. Weder ſind bei dieſer Sache 
die religidfen noch die geſellſchaftlichen Formlichkei⸗ 
ten genugſam berüuͤckſichtigt worden. Die zwei ein⸗ 
zigen Portugieſiſchen Herzöge (von Cadaval und 
Lafoens) nahe Verwandte der K. Familie, und 
hoͤchſt würdige Männer, find gewiſſermaaßen dazu 
beeintraͤchtigt. Der Marquis ſelbſt erwarte nichts 
weniger als einen ſolchen Ausgang, und noch den 
Tag vorher wuſte er nichts davon. Es heißt, er 
habe die Abſicht gehabt, mit dem Packetboot, wel⸗ 
ches Gegenwärtiges nach London überbringt, dort⸗ 
hin zu gehen, um ſich D. Miguel zu Fuͤßen zu wer⸗ 
fen und deſſen Vertretung bei Don Pedro zu erfle⸗ 
ben, die Königin aber hade ihm dies verboten und 

eſagt, ihre Söhne würden ihrer Entſcheidung ſich 
ügen. Der junge Mann befindet ſich in der ſon⸗ 
derbarſten Lage, von allen Adelichen gehaßt und 


beneidet wegen feiner möglichen Erhoͤhung, von als 
len Uebrigen bemitleidet. ö 

Jetzt find faſt alle Deputirte in Liſſabon verſam⸗ 
melt. Vergeſtern find die von der Juſel Madeira 
angekommen. Doch erhält ſich das Gerücht, daß 
die Kammern erſt am 2. Januar werden eröffnet 
werden. — Die Handelsbriefe aus Rio-Janeiro 
verſichern einſtimmig, daß der Kaiſer Don Pedro 
ſich auf das ernſthafteſte zum neuen Feldzuge vor⸗ 
bereite und behaupten, er werde den Oberbefehl 
über das Heer ſelbſt übernehmen, 

Die Inſtruktion des Prozeſſes gegen die Redak⸗ 
toren der Zeitſchrift O Portuguez, iſt beendigt, 
und der Praͤſident des Criminalhofed (regedor da 
justiga) hat eine Commiſſion von fünf Richtern er⸗ 
nannt, um das Erkenntniß in dieſer Sache zu fällen. 


Großbritannien. 


London den 21. December. Die Hofzeitung 
vom 14. d. enthält die K. Proclamation wegen Pro⸗ 
rogation des Parlaments bis zum 22. Januar, „um 
alsdann ſich zu verſammeln und zur Beſorgung ver⸗ 
ſchiedener dringenden und wichtigen Angelegenhei⸗ 
ten gehalten zu werden.“ 

Freitag Nachmittag begaben ſich der Lord-Kanz⸗ 
ler und Hr. Huskiſſon, nachdem ſie Audienzen bei 
Sr. Maj. gehabt, zur Wohnung des Lords Godes 
rich in Downing⸗Straße und hatten eine lange Con⸗ 
ferenz mit ihm. 

Geſtern meldeten die Times: Lord Goderich ha⸗ 
be eingewilligt, noch eine Zeitlang zu bleiben, al⸗ 
lein feine Reſignation ſei beim Könige und werde 
in Wirkung kommen. - 

Vorgeſtern wohnte Lord Goderich einem Kabinets⸗ 
rathe im auswärtigen Amte von 4 bis 6% Uhr bei. 

Geſtern machte Lord Goderich Sr. Maj. in Wind⸗ 
ſor die Aufwartung, erhielt eine lange Audienz und 
wohnte von 4 bis 5 Uhr wieder einem Kabinetsra⸗ 
the im auswärtigen Amte bei. 

„Die Finanz⸗Lage des Landes,“ ſagten die Times 
dieſer Tage auf Anlaß des Geruͤchts von des Lords 
Goderich Reſignation, „iſt ohne Zweifel ſchwierig, 
allein es iſt das kein Grund, warum der Haupt⸗ 
Finanz⸗Miniſter feinen Poſten verlaſſen ſollte.“ Den 
Widerſpruch des Couriers und anderer Blätter wie 
der die Angabe von dieſer Reſignotion überhaupt 
ſchreiben ſie „theils der Unwiſſenheit, theils inter⸗ 
eſſirten Beweggruͤnden“ zu. 5 

Montag Abend kam ein Expreſſer mit Depeſchen 
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6 


e 3 


von Lord Granville aus Paris im auswärtigen 
Amte au. 

Die vorgeſtrigen Times verſicherten, daß die Re⸗ 
gierung Depeſchen von Hrn. Stratford Canning 
vom 24. habe und die geſtrigen fügten hinzu, er 
babe es in denſelben als nicht unwahrſcheinlich ans 
gegeben, daß ſeine naͤchſten vom Bord eines Schif⸗ 
fes datirt ſeyn wuͤrden, wenn der Sultan ſeine Ab⸗ 


fahrt erlaube. 

„Die erwarteten Depeſchen des Hrn. Stratford 
Canning vom 25. oder 26. November“ ſagt der 
Courier, „find noch nicht angekommen, dürften 
aber ſtuͤndlich erwartet werden, mit einer, ihrer 
vermutheten Wichtigkeit angemeſſenen Ungeduld. 
Es wird angeführt, daß dieſen Morgen ein Courier 
aus Wien mit Depeſchen an den Fuͤrſten Eſterhazi 
gekommen ſei, wir wiſſen es aber nicht. Es kann 
wahr ſeyn, und daß ſie Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel bringen, ohne Mittheilung von unſern eige⸗ 
nen Botſchaftern (der Courier braucht einen Plural) 
mitzubringen, denn wir haben gehört, daß weder 

dem Gen. Guilleminot noch Hrn. Stratford Can⸗ 
ning häufig Gelegenheit vergönnt worden iſt, die 
vorzügliche Begüͤnſtigung, welche Frhr. v. Otten⸗ 
fels im Abſenden von Courieren an die Graͤnze ge⸗ 
nießt, mit zu benutzen.“ 

Directe Briefe aus Alexandrien melden grade das 
Gegentheil von dem, was der Moniteur angefuͤhrt 
hat, uͤber die Stimmung des Paſcha's, naͤmlich, 
daß er ſich ſehr bös erklaͤrt habe. 

Ein ältered Schreiben aus Konſtantinopel, naͤm⸗ 
lich vom 8., ſagt: Es befindet ſich viel Brittiſches 
Eigenthum hier, das wegzuſchaffen nicht thunlich 
iſt. Es auf Schiffe zu bringen, würde Verdacht 
erregen und könnte reizen, ſich darein zu miſchen 3 
es ſind aber auch nicht einmal Schiffe genug hier, 
um es aufzunehmen; und wären auch ihrer genug, 
wie ſoll man die Schiffe fortbringen, von hier nicht 

blos, ſondern auch durch die Dardanellen?“ 

Geſtern liefen Handelsbriefe aus Odeſſa vom 27. 
Nov. ein, betreffend die Aufhebung des Embargos 
in Konſtantinopel und die Ankunft von Ruſſiſchen, 
Oeſtreichiſchen und Sardiniſchen Schiffen in Odeſſa; 
auch die Nachricht des Moniteurs, daß der Paſcha 
von Egypten „nur wenig verwundert uͤber die Ver⸗ 
nichtung ſeiner Flotte geweſen ſei.“ Conſ. 83%, 
fliegen aber, da ein Haupt⸗Speculant ſtark kaufte, 
auf, 845 und ſchloſſen zu 5, K. : 
; Bin“ Briefe deuten auf große Finanz-Schwies 

sigkeiten für Hrn, von Villele, falls er es wagen 


würde, im Amte bleiben zu wollen. Allein auch 

jeder Nachfolger deſſelben duͤrfte wohl gendthigt 

ſeyn, im naͤchſten Monate eine Anleihe abzuſchlie⸗ 
en. . 

Die Wechfel : Courfe find gegen vorigen Poſttag 
geſtiegen und werden noch höher erwartet. 

Die Nachricht von der Einſtellung der Zahlungen 
der Liſſaboner Bank hat die Portugleſiſchen Papiere 
geſtern von 71 auf 69 herabgedruͤckt. 

Der g5opfündige Wellington⸗Pudding zu Bucking⸗ 
ham, mußte von Montags 4 Uhr Nachmittags, 
bis Donnerſtag Abends 7 Uhr kochen, um gahr zu 
werden. 

Das für die Griechen hier erbaute Dampfboot 
Enterpriſe iſt ganz verſchollen; es ging ab, um zu 
Lord Cochrane s Flottille zu ſtoßen, allein Niemand 
ute ob es angekommen, oder wo es ſonſt ſich be⸗ 

nde. N 

Wegen einer Menge unzuverlaͤſſiger Gerüchte aus 
der Turkei war vorgeſtern der Fonds: Markt ſehr 
bewegt. Conſ. 845, 5, 84, 5. 


—— . 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Koͤnig von Schweden hat die Norwegiſche 
Regierung um ihr Gutachten über die Nothwendig⸗ 
keit der Einberufung eines außerordentlichen Stor⸗ 
things im naͤchſten Februar befragt. 

„Der Griechenvereln zu Baſel hat bis jetzt in 7 
Lieferungen 30,395 Schweizerfranken (an 19,000 
Thlr.) nach Griechenland abgeſandt; 46,000 Fr. 
wurden allein von den Bürgern in Bafel beigefteuert, 

Acht Waldenfer in Turin haben Befehl erhalten, 
Turin zu verlaſſen. Man hat ſich dabei auf das 
Geſetz von 1622 bezogen, demzufolge kein Walden⸗ 
ſer ſich außerhalb der Thaͤler von Pignerol, wo ſie an⸗ 
geſiedelt ſind, aufhalten darf. Der Biſchof von Pigne⸗ 
rol ſoll die Erneuerung dieſer Verfügung durch den 
Pabſt durchgeſetzt haben. Andere aus jenen Thaͤlern 
gebuͤrtige Judibiduen, welche ſich in benachbarten 
Bezirken niedergelaffen und dort Eigenthum erwor⸗ 
ben hatten, haben den gleichen Befehl erhalten, in 
möglichſt kurzer Friſt ſich in ihre Berge zuruͤckzuziehen. 

In Dresden erſcheint von Neujahr an, von dem 
dortigen Sprachlehrer Hrn. Lafargue redigirt, eine 
politiſche Zeitungs le Conciliateur, in Franzoͤſ. 
Sprache. ; 

S. M. der König von Wuͤrtemberg hat einen 


— 


neuen Landtag einberufen, und deſſen Eröffnung 
auf den 15. Januar d. J. beſtimmt. 5 

Briefen aus Abo zufolge ſollen die Ueberreſte die⸗ 
ſer ungluͤcklichen Stadt 2 eine neue Feuersbrunſt 
in Aſche gelegt worden ſeyn. 

Ein Engländer aus der Provinz, von achtungs⸗ 
werther Familie, aber von geringem Einkommen 
(es betrug jahrlich kaum 350 Thlr.) hatte vor 6 
Jahren ein junges hübſches Madchen geheirathet, 
dem von einer entfernten Verwandtin 21otaufend 
Thlr. vermacht waren, mit der Bedingung, daß 
ihr das Geld erſt 5 Jahre nach ihrer Verheirathung 
ausgezahlt werden ſolle. Als dieſer Termin ein⸗ 
trat, begaben ſich die Eheleute, die bis dahin ziem⸗ 
lich eingeſchraͤnkt gelebt hatten, nach London. Sie 
hatten jetzt vier Kinder, und trotz dem Einkommen 
jährlicher 1200 Pf. St. (8400 Thlr.) wollte daſſel⸗ 
be doch nicht gleichen Schritt mit den Ausgaben 
balten. Manu beſchloß eine Reife nach dem Feſt⸗ 
lande, und ſuchte Nizza aus, als einen für die 
ſchwächliche Geſundheit der Frau paſſenden Ort. 
Die Familie kam in der erften Hälfte des vorigen 
Monats in Paris an, wo man nur einige Zeit blei⸗ 
ben wollte. Allein bald wurde der Mann von den 
Vergnügungen dieſer Hauptſtadt gefeſſelt, und ſah 
viele Leute bei ſich. Auf den Rath ſeiner Freunde 
hatte er früher fein Geld an einen Pariſer Banquier 
geſchickt, um es in Franzdf. Staatspapieren, die 5 
Procent tragen, anzulegen, den eigentlichen Kauf 
aber immer noch verzögert, weil er auf ein weiteres 
Fallen des Courſes hoffte. Der Banquier rieth 
ihm täglich, doch den Ankauf zu bewerkfielligen, 
und da ihm die Familie angelegentlichſt empfohlen 
war, ſo machte er dem bethoͤrten Mann Vorwuͤrfe, 
die dieſen Herdroffen, fo daß er das Geld zu einem 
andern Banquier brachte. Da dieſer kein Intereſſe 
an der Familie hatte, fo kuͤmmerte ihn weder die 
Art, wie der Mann daruber verfügte, noch ob die 
Angehdrigen der Frau davon wußten. Mittlerweile 
ließ der Engländer ſich zum Beſuch eines Spiel⸗ 
hauſes verleiten, das eine ſogenannte Gräfin hält, 
und wo er fein ganzes Vermögen von 210faufend 
Thalern verlor. Die arme Frau war bei der Nach⸗ 
richt wie vom Donner geruͤhrt. Sie iſt ſchwanger, 
und von ihrem unwürdigen Gatten verlaſſen, der 
ſich wahrſcheinlich aus Verzweiflung das Leben ges 
nommen hat. Freunde bezahlten den Wirth, bei 
dem fie gewohnt, und gaben ihr Geld zur Ruͤckkehr 
nach England, wo ſie jetzt angekommen iſt. 

— 
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Da jetzt Alles, was zur Kunde des Osmaniſchen 
Reiches dient, intereſſant iſt, fo theilen wir unfern 
Leſern hier einen Aus zug nut aus dem Schatze 
der Könige von Seid Ali, (deſſen Grabmahl 
als heilig gilt) und bemerken nur dabei, daß nach 
von Hammers Zeugniſſe (Staatsverfaſſ. des Osma⸗ 
niſchen Reiches p. 185,) der größte Theil dieſer 
Vorſchriften noch heute Guͤltigkeit hat. N 

„Dieß ſind die Bedingungen, welche Omar, dem 
Gott gnaͤdig ſeyn wolle! in ſeiner Verordnung 
über das Recht der Tributpflichtigen ihnen gemacht 


hat, unter der Verwarnung, daß wenn ſie ſelbige 


übertreten, ihr Leben u. Vermögen verfallen ſeyn ſolle. 

1) Sie ſollen im Moslimiſchen Gebiete keine neus 
en Kirchen und Synagogen erbauen. 

3 ſollen die verfallenen nicht wieder her⸗ 

ellen. ; 

3) Sie follen die Moslims nicht hindern auf ih⸗ 
ren Reiſen in denſelben einzukehren.!! 

4) Sie ſollen ſich nicht weigern, reiſende Moslims 
drei Tage lang bei ſich zu beherbergen! 

5) Sie ſollen die Angelegenheiten der M. nicht 
ausforſchen und den Ungläubigen davon Kun⸗ 
de geben. 

6) Wenn einer der Ihrigen ſich zum Islam be⸗ 
kennen will, ſollen ſie ihm nicht hinderlich ſeyn. 

2 Sie follen den Moslims ehrerbietig begegnen. 
) Sie follen den M., wenn deren zugegen find, 
ihre ii einräumen, denn es find dieſer Sitze. 

9) Sie ſollen ſich in Putz und Kleidung nicht den 
M. gleichſtellen. 

10) Sie ſollen keine Moslim. Namen annehmen. 

11) Sie ſollen nicht auf geſattelten und gezaͤum⸗ 
ten Pferden reiten. 

. ſollen keine Bogen, Pfeile, Schwerter ıc, 
ren. ; 
13) Sie ſollen keine Siegelringe, auf denen Buch⸗ 
ſtaben oder Figuren ſtehen, tragen. 

14) Sie ſollen keinen Wein verkaufen, noch dffent: 
lich welchen trinken. 

15) Sie ſollen keine heidniſche Kleidung tragen. 

16) Sie ſollen keine heidniſche Sitten und Ges 
braͤuche zeigen. 

17) Sie follen keine Haͤuſer oder Gebäude in der 
Nachbarſchaft von M. kaufen. 

18) Sie ſollen ihre Todten nicht in der Nähe 
moslim. Graͤber beſtatten. 

19) Sie ſollen kein lautes Wehklagen erheben, 
wenn ihnen ein Ungluͤck widerfaͤhrt, auch bei 
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dem Begraͤbniſſe ihrer Verwandten nicht 
fentliche Trauer anlegen. 
20) Sie ſollen keine moslim. Sklaven kaufen. — 
Sollten ſie die eine oder die andere dieſer Bedin⸗ 
gungen uͤbertreten, fo iſt den Moslims geſtattet fie 
zu kodten, ohne daß ein Suͤhngeld von ihnen ges 
zahlt wird. 


Oeffentliche Vorladung. 
Bei einer in der Nacht vom 18. zum 19 Septems 
ber d. J. zwiſchen Wyſzanow und der Puſtkowie 
Spik, im Grenze Bezirk des Oſtrzeſzower Kreiſes, 
abgehaltenen Patrouille, bemerkte ein Grenz-Be— 
amte acht Perſonen, welche eine Heerde Schweine 
trieben. Er verfolgte ſie bis in den Wald von Mi⸗ 
iomice, und als er ſich ihnen dort nach Anbruch 
des Tages naͤherte, ergriffen ſie die Flucht, und 
ließen die Schweine, go an der Zahl, zuruͤck. 
Dieſe wurden demnach, als muthmaßlich aus 
Polen eingeſchwaͤrzt, in Beſchlag genommen, an 
das Steuer⸗Amt zu Kempen abgeliefert, und das 
ſelbſt am 21. September für 110 Rthlr. oͤffentlich 
verkauft. 
Da nun die Eigenthuͤmer der Schweine bis jetzt 
ſich nicht gemeldet haben, um ihren etwanigen Anz: 
ſpruch auf den baaren Erlös der 110 Rthlr. zu ber 
gründen, fo fordere ich ſie auf den Grund des $. 
180. Tit. 51. Th. I. der Gerichts⸗Ordnung auf, 
ſich binnen 4 Wochen, von dem Tage an, wo dieſe. 
Bekanntmachung zum erſten Male im hieſigen In⸗ 
telligenz-Blatte erſcheint, bei dem Königl. Haupt⸗ 
Zoll⸗Amte zu Podzamcze zu melden, widrigenfalls- 
der gedachte Betrag nach den beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten verrechnet werden wird. 
Poſen den 7. November 1827. 
Geheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
i Direktor Loͤffler. 


Bekanntmachung. 

Daß der Intendantur-Rath Friedrich Wil⸗ 
helm Wettſtein und deſſen Ehegattin Emilie 
Jeanette Wettſtein, geborne Nehring, nach⸗ 
dem die letztere volljährig geworden, durch die Ver⸗ 

handlung vom Zoſten November c. die Guͤterge⸗ 


oͤf⸗ meinſchaft und des Erwerbes unter 


ſich ausge⸗ 
ſchloſſen haben, wird hiermit bekannt gemacht. 2 
Poſen den 13. December 1827. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
— ͥͤ — — — . —— 
; Bekanntmachung. 

Die Chriſtiang Eliſabeth Seiffert, vers 
ehelichte Michaelis, und deren Ehemann, der 
Schmidt Wilhelm Michaelis in Bain, haben, 
nachdem die erſtere volljährig geworden, in dem 
am ıztem December c. angeſtandenen Termin, 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes une 
ter ſich ausgeſchloſſen, welches hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. . 

Poſen den 17ten December 1827. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


E ²—ů.òwwuů . — 


N Bekanntmachung. i 
Die Erben des am 18. Zulı 1826 in Dobroje⸗ 
wo, Samterſchen Kreiſes verſtorbenen Commiffar . 
Ignatz v. Grodzicki, beabſichtigen ſich in den 
Nachlaß zu theilen, und ſteht hierzu Termin auf 
den aten Januar 1828 Vormit⸗ 
tags um 10 r 
vor dem Landgerichts Rath Hebdmann in unſerm 
Partheien⸗Zimmer an; es werden daher auf Antrag 
der Erben die unbekannten Glaͤubiger gemäß H. 137. 
Tit. 17. Theil I. des allg. Landrechts aufgefordert, 
ſich mit ihren Anſpruͤchen in dem obenerwähnten 
Termine zu melden, widrigenfalls dieſelben an je- 
den der Erben nach Verhaͤltniß feines Erbtheils 
werden verwieſen werden. 
Poſen den 22. December 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— — 


Die Stamm 


a } 7 1 2 
Fa Ei nun ferei zu Frauenbaim 


ch tz beginnt ihren Verkauf. Die 
Wolle iſt dies Jahr beſonders fchön, die ke 
nicht mit Körnern gefuttert, und der Geſundheits⸗ 
Zuſtand der Heerden, fo wie fruher, vorzüglich gut. 
Blattern ſind in hieſiger Gegend nicht. 


Mit einer Beilage.) 


. 


Beilage zu No. 1. der Zeitung des Großherzogthums Polen. 
N (Vom 2. Januar 1828.) 


Edictal: Citation. 
Von dem unterzeichneten Königl. Landgericht wer⸗ 
den nachſtehende verſchollene Perſonen, als: 

a) der Schneidergeſelle Karl Auguſt Priebe, wel⸗ 
cher im Jahre 1804 in Berlin gearbeitet, nach 
Schleſien hat gehen wollen und ſeit dieſer Zeit 
nichts von ſich hat hören laſſen, 

2) die Thereſia Klaſicka geborne Wroblewska, die 
ſeit länger als 10 Jahren nichts von ſich hat 
hören laſſen, f 1 

3) die Gebrüder von Glowſzewski, naͤmlich An⸗ 
dreas Stephan, der mit dem Polniſchen Mili⸗ 
tair im Jahre 1810 nach Spanien, und der An⸗ 
ton Leo, der gleichfalls im Jahr 1807 als Pol⸗ 
niſcher Militair ins Feld gegangen und ſeitdem 
nichts von ſich haben hören laſſen, 

4) die Marianna Neumann geborne Rybicka, wel 
che vor langer Zeit nach Thorn und von da mit 
einem Preuß. Unteroffizier nach Stargard ge⸗ 
gangen ſeyn ſoll, 

5) der Johann Pabſt, welcher am 30. Maͤrz 1809 
in Bromberg zum Polniſchen Militair ausgeho⸗ 
ben und noch an demſelben Tage als Rekrut 
nach Thorn trans portirt worden iſt, und ſeit 
dem von ſeinem Leben und Aufenthalte keine 
Nachricht gegeben hat, 

ſo wie deren etwanige unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich binnen 
9 Monaten und zwar ſpaͤteſtens in dem auf 


Juli 1828 Vormittags 
Pr um 9 Uhr 


vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Referenda⸗ 
rius Kwadynski im Land⸗Gerichts⸗Geſchaͤfts⸗Lokale 
hieſelbſt auberaumten Termin perfönlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung, im 
Fall ihres Aue bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die⸗ 
ſelben für todt erklart und ihr ſämmtliches zurückge⸗ 
laſſenes Vermögen ihren nächften ſich gemeldeten und 
legitimirten Erben zugeſprochen und ausgehändigt 
werden wird. 5 
Zugleich werden auch 
6) die unbekannten Erben des am 4. Februar 
1822 zu Ruden bei Bromberg verſtorbenen Erb⸗ 


den 18ten 


pächters Michael Buſchke, deſſen Nachlaß in 24 
Rtlru. beſteht, a a 
hierdurch aufgefordert, ſich gleichfalls binnen der 
obengedachten Friſt, laͤngſtens aber in dem vorge⸗ 
dachten anſtehenden Termine ſchriftlich oder perſbu⸗ 
lich zu melden, widrigenfalls der Nachlaß den bes 
kannten Erben ausgeantwortet werden wird. 

Bromberg den 10. September 1827. 


Königl, Preuß. Land⸗Gericht. 


Gemäß hohen Befehls des Koͤnigl. Hochloͤbl. 
Land⸗Gerichts vom aaſten November c. werde ich 
in Schroda am 14ten Januar 1828 * 

I. einen großen Kufer-Breun⸗Keſſel, 

II. eine dto. dto, Schlange, 

III. mehrere Brenn⸗Geraͤthſchaften, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in Preuß. 
Courant verkaufen. 5 4 

Kaufluſtige lade ich hiermit ein: 

Poſen den 24. December 1827. 


Der Königl. Landgerichts-Exekutor 
Höftmann. 5 


Dankſagung. 


Am 25ſten November v. J. Abends fihrzfe ich 
von der Treppe in meinen Keller, und ſchlug, auf 
einen ſcharfen Stein fallend, mir eine zwei Zoll 
lange und fehr tiefe Wunde in den Kopf. Nur die 
unermuͤdete Sorgfalt und Geſchicklichkeit des Me⸗ 
dizinal⸗Aſſeſſor und Kreis⸗Wundarztes Herrn Reh⸗ 
feld hieſelbſt, welcher ſogleich herbeigerufen wurde, 
rettete mich vom Tode. Da ich nicht im Stande 
bin, dieſen menſchenfreundlichen Arzt, der auch 
nicht die geringſte Bezahlung von mir verlangte, 
nach Verdienſt zu belohnen, fo danke ich demſelben 


7 


— 


hiermit öffentlich. Möge dieBorfehung seinen Fleiß 


ſtets mit dem gluͤcklichſten Erfolge ſegnen! 
Poſen den 1. Januar . 5 
Car 


2 Klug, 
Heu⸗, Stroh⸗ und Haferhändter, auf 


der Waſſerſtraße wohnhaft. 


Ein geſitteter Jüngling, der deutſch und polniſch 
lieſt und ſchreibt, auch im Rechnen geuͤbt und mit 
einem Zeuguiß ſeiner guten Aufführung verſehen iſt, 
kann in meiner Weinhandlung zu Koſten ein Unter 


kommen finden. - 
” Ignaz Dygaſiewicz. 


BGG 

Einem hochgeehrten Publicum habe ich die 
Ehre anzuzeigen, daß bei mir im künftigen 
Jahre am 1gten und 27ften Januar und am 
17ten und ligten Februar Vaͤlle ſtatt finden 
werden, zu welchen ergebenſt einladend ich 


> die Verſicherung beifüge, daß nicht nur für € 
ganz gute Weine und Erfriſchungen aller Art, € 
ſondern auch für Logis und Stallungen ge: 
> ſorgt iſt. 
Samter den 23ften December 1827. 
G. * R ogg 


U 


Veränderte Handlungs⸗Firma. 


Die bisher beſtandene Handlungs Firma J. Horn 
& Freudenreich iſt von heute ab aufgehoben, 
und übernimmt deren Activa und Paſſiva, auch 


ferneren Geſchäftsgang für alleinige Rechnung 
f N . f A. Freudenreich. 
Poſen den 1. Januar 1828. 


Staats-Schuld-Schein® 3 
Pr, Engl. Anl, 1818, A 63 Thlr. 
Pr. Engl. Ani. 1822. 462 Thir. 


Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 


Danz. do. in Th. Z. v. a. Julio. 
Westpreussische Pfandbriefe A. 


Fonds- und Geld- Cours. 


A "Be r lin Zins- 
den 28. December 1827. 


| 
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Banco-Obligat, b. incl. Litr. H. 


$ 
2 
1181185 


Neumärk. Int. Scheine do. 

Berliner Stadt- Obligationen. 
Königsberger do: 
Elbinger do. fr. aller Zins. 


dito, dito B. 
Grofsh. Posens, Pfandbriefe? 


een 1 94 
Ostpretssische dito — 1 
Pommersche dito TE 102 
Chur- u. Neum, dito 81 
Schlesische dito 8 
Pommer. Domain, do 


Märkische do. do. 3 
Ostpreuss. do. do. 3 0 
Rückst. Coupons d. Kurmark 


10 
> 
* — 18 
S Di 
— 
— nn nennen vg 


dito dito Neumark 4434 — 
Zins-Scheine der Kurmark. 453 — 
do. do. Neumark 453 — 
Holl. vollw. Ducaten . 20 — 
Friedrichsd or.. + 1 = 1334 133 

Posen den 1. Januar 1828. 
Posener Stadt-Obligstonen .. 4 gr | 902 
3 


Getreide: Marftpreife von Berlin, 
den 28. December 1827. 


Preis 


Getreidegattungen. 
Der Scheffel Preuß. 3 auch 
( U U 5.) A. a 
Zu Lande: a era 
. — Lake en 2 
Röggen. =; .0 er 
große Gerſte. . * = * 
eine. e 
Hafer rn — = — — — 
Exbſenn „% ube 
Zu Waſſer: 5 | 
Weizen (weißer) . 2 — 1115 — 
Roggen % ER 1 15 —1 1 124 6 
große Gerſte 41 2181 
kleine e 
Hafer „ 1 - 25 Baer: IE 8 
Das Schock Stroh. 7 | 1-16 | —— 
Heu, der Centner . Frl 5— — 201 - 


‚Preulsisch Cour. 


